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Neueste Nachrichten.
Aus die neueste Hetz- und T rohrede Poincare s wurden dem

Wolfsblreau von zuständiger Seite Angaben gemacht, die die
Behauptungen des französischen Ministerpräsidenten über die
angebliche Blüte der Industrie Deutschlands widerlegen . Es
wird darauf hingewiesen , datz die deutsche Ausfuhr heute
lnapp ein Drittel der Ausfuhr der Borlciegszcit beträgt , das,
die deutsche Industrie , wegen der dauernden Geldentwertung
die Rohstoffe und Arbeitskräfte nicht mehr bezahlen könne,
weil die Betriebsmittel nicht mehr ausreichen . Auch dje Be¬
hauptung , datz der oeutfche Steuerzahler weniger als der fran¬
zösische belastet werde , wird widerlegt . — Wir werden die Er¬
widerung morgen veröffentlichen.

Ceheimrat Enno hat seinen Auftrag zur Bildung des Reichs¬
kabinetts in dir Hände des Reichspräsidenten zurückgclegt,
weil die Sozialdemokraten seiner Absicht, ein Kabinett von
Wirtschastssührern zu bilden , Widerstand entgegengesetzt
haben . Zentrum , Deutsche Vollspartei und Demokratie wollen
nun ein sog. Minderheitskabinett der Mitte bilden , das jed. ch
allen innerpolitischen Eventualitäten ausgeseht wäre . Hof¬
fentlich gelingt es recht bald , eine tragfähige Regierung zu
bilden , die uns nach autzen hin heute besonders notwendig ist.

Die Ententevcrtreter sind in Lausanne angekommen . Sie haben
schon in Paris Vorbesprechungen gepflogen , damit sie gegen¬
über den Türken und Nüssen einig dastehen. Bulgarien scheint
sich jetzt auch der Ententepolitik zu nähern , und wird also
wohl aus der Friedenskonferenz die ebenfalls gegen die Türken
gerichtete Politik der Dalkanstaaten stärken.

Sie Nvge der Mdmg tts MWatinell.
Cuno lehnt die KabnetLsbildung ab.

Berlin,  18 . Nov . Der mit der Kabinettsbildung be¬
auftragte Cch. Nat Dr . Cuno  hat in den Abendstunden
ein Schreiben an den Reichspräsidenten gerichtet, in d:m
er mitteilt , daß er den Auftrag zur Kabinettsbildung end¬
gültig ablehncn müsse.

Die Gründe Ennos.
Berlin , 18 . Nov . Der mit der Bildung des Kabinetts beauf¬

tragte Echeimrat Cuno richtete an den Reichspräsidenten in den
Abendstunden folgendes Schreiben : Herr Reichspräsident ! Sie er¬
teilten mir den Auftrag zur Bildung des Neichskabinetts , nach¬
dem Ihre persönliche Fühlungnahme mit den Parteiführern er¬
gab , datz sämtliche Parteien der Arbeitsgemeinschaft und der So¬
zialdemokratie auf dem Boden der an die Neparationskommis-
sion gesandten Note vom 13 . November stehen und mir das Ver¬
trauen entgegenbringen , das neue Kabinett zu bilden . Im Hin¬
blick hierauf habe ich den Auftrag in der Absicht angenommen,
ein Kabinett der Arbeit zu schaffen , das in seiner Zusammen¬
setzung der Notwendigkeit sachlicher Führung der Geschäfte ent¬
spricht und vom Vertrauen des Reichstags getragen wird . Die
hierfür erforderlichen Besprechungen mit den Führern haben er¬
geben , dag einzelne Parteien nicht nur Anregungen und Wünsche,
sondern auch Anträge und Wünsche Vorbringen , die die Zahl der

einer Partei zu entnehmenden Kabinettsmitglicder und deren
Person und Ressort , ja sogar die Frage betreffen , ob ein Mit¬
glied des bisherigen Kabinetts ein anderes Ressort übernehmen
soll . Damit entfallen die Voraussetzungen , unter denen ein zu
fachlicher Arbeit geeignetes Kabinett gebildet werden kann . So
wenig ich die Notwendigkeit verkenne , die Zusammensetzung
sicherzustellen , so sehr mutz ich entschiedenes Gewicht darauf
legen , datz die Auswahl der Mitglieder und der Ressorts dem Er¬
messen desjenigen überlassen bleibt , dem der Auftrag zur Bil¬
dung übertragen wurde . Da das zur Zeit nicht der Fall ist,
bitte ich, den Auftrag zur Bildung des Kabinetts in Ihre Hand
zurücklegen zu dürfen , wobei ich nicht verfehlen möchte , für das
Vertrauen zu danken , das mir durch den Auftrag zuteil wurde.
Mit der Versicherung ausgezeichneter Verehrung und Hochachtung
bin ich, Herr Reichspräsident , Ihr ganz ergebenster Cuno . Der
Reichspräsident hat die Parteiführer für abends 7 Uhr zu einer
Besprechung bei sich gebeten.

Ein Kabinett der Mitte?
Berlin , LO. Nov . Wie die Blätter melden , hat am ge¬

strigen Sonntag eine Zusammenkunft führender sozialde¬
mokratischer Politiker stattgefunden , die zu dem Ergebnis
kamen, daß die Sozialdemokraten die große Koalition nach
wie vor ablehnen . Ein solcher Antrag soll der aus heute

nachmittag 2 Uhr einberusenen Fraktionssitzung unterbrei¬
tet werden . Sollten die Sozialdemokraten an ihrer ableh¬
nenden Haltung weiterhin icsthatten , so will Reichspräsi¬
dent Etert , wie die „Piontagspost ' meldet , einen Führer
der Arbeitsgemeinschaft mit der Bildung einer Minder¬
heitsregierung betrauen . Der „Berliner Lokalanzeiger " be¬
richtet, daß noch im Lause des gestrigen Abends , als das
Ergebnis der sozialdemokratischen Sitzung bekannt wurde,
die Führer der bürgerlichen Parteien sich miteinander in
Verbindung gesetzt hätten . Nach dem Ergebnis dieser Be¬
sprechungen sei anzunehmen , daß zwischen der Deutschen
Volkspartci , der Bayerischen Bolkspar .ei , dem Zentrum
und den Demokraten ein Einverständnis darüber erzielt
worden sei, ein bürgerliches Mittelkabinelt zu bilden . Ob
es sich um ein überparlamentarisches oder um ein politisches
Kabinett handle , lasse sich noch nicht sagen. Fest stehe aber,
datz Ceheimrat Cunoder  Zustimmung dieser vier Parteien
sicher sein könne.

Die Neparationsfrage.
Die w .rtsch. a .tnche Lage Deutschlands.

Berlin , 18 . Nov . Im Verein Berliner Kauflcute und Indu¬
strieller sprach gestern abend Wirtschaftspolilker Direktor Hans
Crämer  über die wirtschaftliche Lage Deutschlands . Deutsch¬
land habe noch keine ernstere Stunde gesehen , als diejenige , die
nun geschlagen habe . Der Redner forderte die Beteiligung von
den Führern der deutschen Wirtschaft an der Leitung der Staats-
geschafte und trat für die Erhöhung der Produition ein , damit
Deutschland vom Auslands unabhängig werde . Don 81 Milliar¬
den Mark für Kohlen , die aus England hatten bezogen werden
müssen , hätten 58 Milliarden bei richtiger Ausnutzung der Pro-
duktionslrast der deutschen Kohlengcbiete eripart werden kön¬

nen . Ferner sei das deutsche Wirtschaftsleben belastet mit,der
Kohlensteuer von mindestens 300 Milliarden . — Der Redner
warf schließlich die Frage auf , ob denn wirklich die hohen Preise
berechtigt oder ob nicht viele Produzenten über das erlaubte
Matz hinausgingen . Anschließend an die Ausführungen Crä-
mers erklärte der preußische Handelsministcr Siering,  datz
die preußische Slaatsregierung zu wichtigen Entschlüssen über
die Steigerung unserer landwirtschaftlichen Produktion gelangt
sei . Diese Beschlüsse könnten die Hoffnung verbürgen , datz wir
zukünftig die Einfuhr ausländischer Lebensmittel würden ent-
raten können.

Die systematische französtsche Hetze.
Paris , 18. Nov . Das „Journal des Debats " schreibt zu

der gestrigen Kammersitzung, Deutschland sei es gelungen,
sich zahlungsunfähig zu machen, ohne etwas bezahlt zu ha¬
ben. Seine Zahlungen in bar und in Devisen überstiegen,
wie Poincare gestern in Erinnerung gerufen habe, nicht
eineinhalb Millionen Eoldmark . Nicht dadurch sei es rui¬
niert und die Mark entwertet worden . Seit vier Jahren
erlebe man die Flucht alles dessen, was in Deutschland ein
flüssig zu machendes, den Gläubigern übertragbares Gut¬
haben darstelle , aus dem Lande . Heute setze man den Alli¬
ierten auseinander , daß nur wertloses Papier und Besitz¬
tümer da seien, die sich nicht über die Grenze bringen lie¬
ßen. Dieses Versteckspiel sei vielleicht als Taschenspieler-
tunststück wunderbar gelungen , aber der französische Steu¬
erzahler , der an die Stelle des deutschen trete , sei nicht so
gestimmt , daß er das ästhetische Verdienst dieses Treioeus
würdigen möchte. Er müßte erleben , daß ihm die Morgen¬
röte der Zahlungen ausginge , sei es in Natura sei es in bar,
und — fragt das Blatt — werden wir so weit in einem
Monat sein? Wird die Brüsseler Konferenz für uns wieder
negativ sein wie so viele vorangegangene , deren bloße Na¬
men schon vergessen sind? Der Aufschub der Jnterpellations-
debatte sei .seine letzte Frist , die für das Vorgehen der Ne¬
gierung gewährt worden sei. Jedermann wünsche innig,
daß dieses Vorgehen sich durchgreifend gestalte und daß
die nächste Vertrauensabstimmung erzielte und nicht mehr
bloß erhoffte Resultate zum Gegenstände haben werde . We¬
der im Lande noch im Parlamente bestehe irgend ein Be¬
dürfnis nach unsruchtbaren Krisen , aber die allzu oft ent¬
täuschten Hofsnungen endeten in Entmutigung.

Besprechungen der
neutralen Finanz achverständigen mit PoinearS

Berlin , 18. Nov . (WB .) Nach einer Meldung des „Ber¬
liner Tageblattes " aus dem Haag hat sich der Präsident der
Niederländischen Bank , Vissering , nach Paris begeben , um
gleich dem Präsidenten der Schweizerischen Natronalbank^

Dubois , einen Meinungsaustausch mit Poincare über die
Frage der Marlstabilisscrung zu haben.

E .einencian 's Aust » n t rn Amerika.
Tie üblichen Heucheleien.

Paris , 19. Nov . Bei seiner Ankunft in Newyork er-
klärre Clemcnceau , einer Meldung der Havasagentur zu¬
folge , er sei gekommen, um klarzulegen , daß Frankreich we¬
der militärisch noch imperialistisch sei und es ein starkes
Heer nur deshalb unterhalte , weil es keine andere Bürg¬
schaft gegen einen neu .m Angriff besitze. Gebe man ihm die
notwendigen Bürgschaften , so werde es alsbald sein Heer
entlassen.

Morgan in Brrlin.
Berlin , 19 . Roo . Nach dem „ Berliner Tageblatt " trifft Pier-

pont Morgan , der in Paris unter anderem Besprechungen mit
PoincarS hatte , heute oder spätestens morgen in Berlin ein.

Seine Reise sei amtlich nicht angekündigt . — Das Blatt begrüßt
es . datz Morgan sich an Lrt und Stelle ein Bild von der Lage
Deutschlands machen will , warnt aber vor besonderen Hoff¬
nungen , da es sich vermutlich nur um persönliche Informationen
handeln werde . — Herr Morgan gehört mit zu denen , die die
Entente am meisten unterstützt und schließlich den Eintritt

Amerikas in den Krieg verschuldet haben . Hoffentlich übersieht
man das in Berlin nicht.

beginn eer Mislrenz non LauMnr.
Die Ankunft der Delegierten.

Paris , lg . Nov . PoinearS und Lord Curzon haben heute
vormittag Paris verlassen , um nach Lausanne zu reisen . Die
Zusammenkunft mit Mussolini soll nicht , wie gestern von fran¬
zösischer Seite mitgeteilt wurde , in Territet , sondern in Lau¬
sanne stattfinden . Stach einer Havasmeldung aus Lausanne fin¬
det die interalliierte Bortonserenz zwischen Poincare , Lord

Eurzon und Mussolini heute abend in einem Hotel in Ouchy,
dem Sitz der englischen Delegation , statt.

Paris , 19 . Nov . Die Eröffnung der Lausanner Friedens¬
konferenz ist auf Moniag nachmittag 5 Uhr festgesetzt . Poin¬
carS wird dieser Sitzung als Zuschauer beiwohnen . Rach ein . r
Havasmeldung hat er die Absicht , Lausanne am Diensiag abend
zu verlassen . Der zweiten Sitzung der Friedenskonferenz , die
auf Dienstag anberaumt ist , wird PoinearS nicht beiwohnen.
Havas zufolge wird der französische Ministerpräsident in Lau¬
sanne auch mit Vertretern der alliierten Dalkanstaaten ver¬
handeln.

Lausanne , 19. Nov . (Schweiz . Dep .-Ag .) Der Sonder¬
zug mit Lord Curzon und Poincare ist heute abend hier
eingetroffen . Im Zuge befanden sich auch der französische
Botschafter in Nom , Darrere , sowie Sir Numbold , Zivil-
kommissar in Konstantinopel . D >e Staatsmänner fuhren
alsbald nach Territet , wo sie Gäste Mussolinis sind, der
hente nachmittag in Territet eintraf.
Die Vorbesprechungen der Alliierten kn Paris.

Paris , 18. Nov . Ministerpräsident Poincare hat heute
imttag zu Ehren Lord Curzons ein Frühstück gegeben . Im
Anschluß daran haben sich Poincare und Lord Curzon in
den Konferenzsaal des Quai d'Orsay begeben und mit den
Verhandlungen begonnen . Die Sitzung wurde um 3 Uhr
von Poincare eröffnet . Anwesend waren u. a. der italie¬
nische Botschafter Baron Avezzano , der englische Botschafter
Lord Hardinge , ferner von englischer Seite u. a. llnter-
staatssekretär Tyrrol und außerdem die beiden französischen
Friedensdelegierten für Lausanne , der Botschafter in Nom
Varrero und der ehemalige Botschafter in Konstantinoxel
Bompard . Auch Märschall Foch war anwesend.

Frucht des Sultans nach Malta.
London , 19. Nov . Wie aus Malta gemeldet wird , wird

der Sultan morgen dort erwartet . Sein Adjutant ist schon
am 12. November in Malta eingetrossen.

Um den Sultan und Kalifen.
Paris , 19 . Nov . Nach einer Havas -Meldung aus Konstan¬

tinopel wird in lemalistischen Kreisen in aller Form dementiert,
datz auf den ehemaligen Sultan ein Druck ausgeübt worden sei.
Dem Kalifen seien stets alle Ehren erwiesen worden und sein
Leben sei keineswegs bedroht gewesen . Nach einer weiteren Ha¬

vas -Meldung aus Konstantinopel hat die Nationalversammlung
von Angora den Thronfolger Abdul Medschid Effendi zum Ka¬
lifen gewählt . Die offizielle Bekanntgabe der Wahl soll unver¬
züglich erfolgen . Die Einsctzungszeremonie werde morgen statt-

flnden . — Die Engländer zeigen das Bestreben , den ehemaligen,



Sultan als Kalifen , d. h. als Oberhaupt der mohamedanifche» ^
Welt bekzuüehalten. um die Mohamedaner den türkischen Natio-
»alisten abspenstig zu machen.

Paris , 19. Noo . Eine Havasmeldung aus Konstantino-
pel besagt , in muselmanischen Kreisen werde erklärt , daß
der Sultan nach den Vorschriften des Korans , wonach jeder
Kalif , der muselmanischen Boden verlasse , um auf christli¬
ches Gebiet zu flüchten und ausländischen Schutz suche, ohne
«eiteres als abgesctzt angesehen werden muffe.

Ci « bulgarisches Abkommen
mit Rumänien und Südslawieu.

Wien , 20. Nov . Das „Neue Wiener Tagblatt " meldet
aus Belgrad : Die Reise des bulgarischen Ministerpräsi¬
denten nach Bukarest und Belgrad führte zu folgenden Ab¬
machungen : 1. Bulgarien wird wohlwollende Neutralität
im Falle eines Angriffs seitens Sowjetrußlands bewahren.
2. Bulgarien verzichtet auf jeden territorialen Anspruch in
Mazedonien und verpflichtet sich, die Bandenbewegung im
Lande zu unterdrücken . 3. Rumänien . Serbien und Grie¬
chenland garantieren demgegenüber Bulgarien den Hafen
von Dedeagatsch und verpflichten sich, den von Rumänien
beantragten Korridor zwischen Bulgarien und der Türkei
nicht auf Kosten des bulgarischen , sondern des türkischen Ge¬
biets zu errichten . Auf dieser Grundlage erhielt Bulgarien
die Zulage , demnächst in die Kleine Entente ausgenommen
zu werden . — Das wäre also ein Bündnis sämtlicher Bal¬
kanstaaten gegen die Türkei und Rußland . Bulgarien bat
natürlich kaum eine andere Wahl , wenn es wieder zu akti¬
vem politischem Handeln gelangen will.

Ausland.
Die „Besserung " der Zustände in Oestrelch.
Wien , 19. Noo . Dem „Neuen Wiener Tagblatt " zu¬

folge wurde zwischen der österreichischen Negierung und den
Delegierten des Völkerbunds gestern in Form eines No¬
tenwechsels vereinbart , daß der Staat von heute an seinen
finanziellen Bedarf nicht mehr durch Inanspruchnahme der
Notenpresse deckt. Mit dem gestrigen Tage hört somit die
Inanspruchnahme der Notenbank durch den Staat auf . Die
Ausgabe von Banknoten für Oestreich ist eingestellt . — Der
östreichische Staat hat überhaupt keine Finanzrechte mehr,
weil er jetzt ganz unter Ententekontrolle steht.

Wien , 19. Nov . Nach einer Mitteilung des Wiener Jn-
dustriellen -Verbands haben die Verhandlungen mit dem
Metallarbeiterverband zu einem sechswöchigen Provisorium
gejührt , wonach die Löhne und Akkorde um ungefähr 11 bis
13 Prozent bei gelernten Arbeitern . 14 Prozent bei Höchst¬
verdienenden und 10 bis 12 Prozent bei ungelernten Ar¬
beitern herabgesetzt werden.

Die Wahlen in England.
London , 17 . Nov . Nach dem nunmehr vorliegenden

Schlußergebnis der englischen Wahlen geht hervor , daß die
Konservativen und das Kabinett Bonar Law mit einem
überwältigenden Sieg abschließen . Die Konservativen er¬
rangen 346 Sitze und werden demnach im Unterhaus eine
Mehrheit von 87 Stimmen über alle anderen Parteien be¬
sitzen. Die Arbeiterpartei brachte es von 75 auf 138 Man¬
date . Sie wird nun offizielle Oppositionspartei . Für die
Liberalen ist die von Lloyd George verursachte Spaltung
verhängnisvoll geworden . Die Liberalen Lloyd Georges
haben nur 54 Sitze gegen früher 121 erhalten , während die
Liberalen Asquiths eine kleine Vermehrung von 52 gegen¬
über 34 Sitzen zu verzeichnen haben . Von den weiblichen
Kandidatinnen wurden insgesamt nur drei gewählt . Un¬
ter den Geschlagenen befinden sich vor allem Churchill und
Montagne . Vom Kabinett Bonar Law sind sechs Mitglie¬
der nicht mehr gewählt worden.

London , 18. Nov . Der „Times " zufolge hat Bonar Law
folgende Botschaft an die Nation gerichtet : Das Land hat
der neuen Regierung das Vertrauen ausgesprochen . Es wird
unser ernstes Bestreben sein , dieses Vertrauen zu rechtfer¬
tigen.

Arbettslosenkurrdgebuug in London.
London , 18. Nov . Den Blättern zufolge veranstalteten

gestern etwa 25 000 Arbeitslose im Hyde -Park eine Kund¬
gebung . 2000 davon sind zu Fuß aus der Provinz eingetrof¬
fen . Es gelang den Manifestanten , beim Premierminister
Eintritt zu erhalten , der sie an den Cesundheits - und Ar¬
beitsminister verwies.

Der Bürgerkrieg in Irland.
Dublin , 18. Noo . Das Hauptquartier der National-

armee berichtet , daß gestern früh vier Personen wegen Be¬
sitzes von Revolvern hingerichtet wurden.

Zwei amerikanische Schießpulverfabriken
aufgeflogen.

London , 19. Noo . Aus Newyork wird gemeldet , daß
zwei Fabriken der amerikanischen Schießpulvergesellschast
in die Luft geflogen sind. Menschenleben sind nicht zu be¬
klagen.

Deutschland.
Ein Schriftwechsel zwischen d :nr bayrischen

Staatspräsidenten und dem Reichspräsidenten.
Berlin , 17. Noo . Der neugewählte bayerische Minister¬

präsident richtete an den Reichspräsidenten folgendes Schrei¬
ben : Hochverehrter Herr Reichspräsident ! Der bayerische
Landtag hat mich zum Ministerpräsidenten gewählt . Ich
habe diese Wahl angenommen . Als Reffortminister führe
ich das Staatsministerium des Aeutzern . Ich möchte nicht
verfehlen , Ihnen , Herr Reichspräsident , hiervon auch He>< .

Amtliche Bekanntmachung
Bekanntmachung betreffend Zusammensetzung der Amts¬

versammlung in de« Jahren 1923 . 1924 und 1925.

Mit dem 31. Dezember ds . Js . geht die Wahlperiode
der bisherigen 30 Abgeordneten zur Amtsversammlung zu
Ende und ist daher gem. § 55 der Vollz .Verfg . z. Vez.Ordg.
die Zahl der von den einzelnen Gemeinden für die 3 Ka¬
lenderjahre 1923 , 1924 und 1925 zu entsendenden Vertre¬
ter aufs neue festgestellt worden.

Das Ergebnis dieser Feststellung , bei welcher angenom¬
men wurde , daß in der bezeichneten Zeit 3 Amtsversamm¬
lungen stattfinden werden , ist folgende:

Gemeinde
Amtskörper¬

schaftsum¬
lage 1922

..zz

Hienac
Stim

Illmts
vers.

h entfallen
men auf
3Amt >^
vers. j Z.

Dorsch!, üb.
d.Reihens.d.
Stimmr . d.
Abgeordnet.
>8231>9241192S

1. Caliv 255 138 95 8,85 26,55 27 9 9 9
2. Aaenbach 9 533 84 0.33 0,99 1 1
3. Aichhaiden 8 959 .37 0,31 0,93 1 1
4. Allbulach I I 527 81 0,40 1,20 1 1
5. Allburq ! 17101 .07 0,60 1,80 2 I 1
6 . Atihenastett 28 675 .02 1,00 3,00 3 1 1 1
7. Alzenberg 9 339 31 0,32 0.96 I 1
8. Bcraorle 22 613 .37 0.73 2,34 2 1 1
9. Breilenberg 89 6 72 0,31 0,93 I 1

10. Dachtel 10 077 .30 0,35 1.05 1 1
11. Deckenpsronn 25 975 .82 0.90 2,70 3 1 1 1
12. Einberg 6 ll .L.93 0.21 0,63 1 1
13. Gcch ngen 30093 .36 1,05 3.15 3 1 1 1
14 tzir,an 57 296 .82 2,00 6.00 6 2 2 2
15. Holzbronn 7 834 95 0,27 0 81 I 1
IS. Hornbcrg 5 897 .47 0,20 0,60 I 1
17. Liebelsberg 9 349 32 0,32 0,96 I 1
18. Llebenzcll 32 873 34 1.14 3,42 3 1 1 1
19. Mariiilsmoos 7 907 .38 0L7 0,81 I 1
20. Moiiakain 7 834 44 0,27 0,81 1 I
21. Mölllingen 13 .81 53 0.43 1.44 1 1
22. Nenbulach 8 753 .64 0,31 0.93 I 1
23. Neuhenqstelt 6 598 47 0,23 0,69 1 1
24. Neuweiler 11 833 56 0,41 1,23 1 1
25. Oberhangsielt 8 568 . 18 0,30 0,90 1 1
26. Oberkollbach 7 407 .08 0.21 0.63 1 1
27. Oberkollwangen 9 800 18 0,34 1,02 1 1
28. Oderrelchenbach 12 430 47 0,43 1,29 1 1
29. Ostelsheim 19 326 .88 0,67 2,01 2 1 1
30 . Onenbronn 9 1 .9.76 0,32 0,96 1 1
31. Nötenbach 7 948 45 0,28 0,84 I 1
32. Schnuch 8 386 06 0,28 0.84 1 1
33. Simmozheim 21 411 66 0.75 2,25 2 1 1
34. Eonimenbarbt 13 0,1 .63 0,46 1.38 1 1
35 Stammhcun 48 598 .40 1,69 5,07 5 1 2 2
38. Teinach 15 10/93 0 53 1,59 I 1
37. Unlerhnnqslett 7 6 5.42 0,27 0,81 1 1
38 lliuerreicheubach 28 821 .06 l , 0 3.00 3 1 1 1
39 . Wurzbach 21 145.03 0,74 2,22 2 1 1
40. Zavelstem 3 849 74 0,14 0.42
41. Zwerenberg 8 041 28 0,23 0,34 I I

Zu.aiiimen 865 000 .00 3t..03 90,00 90 30 30 30

Die Gemeinden Agenbach , Aichhalden , Altbulach , Alt¬
burg , Alzenberg , Bergorte , Breitenberg , Dachtel , Emberg,
Hornberg , Holzbronn , Liebelsberg , Martinsmos , Mona-
kam, Möttlingen , Neubulach , Neuhengstett , Neuweiler,
Oberhaugstett , Oberkollbach , Oberkollwangen , Obsrrei-
chenbach, Ostelsheim , Ottenbronn , Nötenbach , Schmieh,
Simmozheim , Sommenhardt , Teinach , Unterhaugstett,
Würzbach und Zwerenberg , auf welche keine ganzen Zah¬
len entfallen sind, haben sich nach Art . 26 der Bez .Ord.
über die Neihensolge zu vergleichen , in welcher die von
ihnen bestellten Vertreter mit Stimmrecht an der Amts¬
versammlung teilnehmen . Die Gemeinderäte dieser Ge¬
meinden haben nun Beschluß darüber zu fassen , ob sie mit
vorstehendem Vorschlag über die Reihenfolge , ebenso die
Gemeinde Zavelstein , welche in der neuen Wahlperiode
keine Stimme erhalten konnte , einverstanden sind.

Bis 1. Dezember ds . Zs . wird der Vorlage des Beschlus¬
ses entgegengesehen.

Gleichzeitig ergeht an die Eemeinderäte aller Gemein¬
den des Bezirks die Aufforderung , die Wahl ihrer Vertre¬
ter und Stellvertreter je in besonderem Mahlgang bis
spätestens 20. Dezember ds . Js . nach Vorschrift des Art . 27
der Vez .Ordg . und des 8 56 Vollz .Verfg . z. Vez .Ordg . in
Verbindung mit Art . IV des Ges. betr . die Zusammen¬
setzung des Bez .Nats vom 4. Oktober 1919, Neg .Bl . S . 321
vorzunehmen und das Wahlprotokoll alsbald nach Ablauf
der einwöchigen Einsprachesrist , spätestens jedoch bis 30. De¬
zember mit entsprechender Beurkundung versehen , hieher
vorzulegen.

Calw,  16 . November 1922.
Oberamtmann : Gös.

sönlich Mitteilung zu machen und hiermit die Bitte zu
verbinden , Sie möchten mich in meinem ausrichtigen Be¬
streben , im Interesse unseres gemeinsamen großdeutschen
Vaterlandes , wie auch Bayerns , die besten Beziehungen
zum Reiche zu pflegen , unterstützen . Im einzelnen gestatte
ich mir , Hierwegen auf die Darlegungen in meinem Pro¬
gramm Bezug zu nehmen , die ich heute im bayerischen
Landtag gehalten habe . Mit der Versicherung der ausge¬
zeichnetsten Hochachtung Ew . Hochwohlgeboren ganz erge¬
benster gez. Dr . v. Knilling . — Der Reichspräsident ant¬
wortete mit nachstehendem Schreiben : Hochverehrter Herr
Ministerpräsident ! Ew . Exzellenz sage ich verbindlichsten
Dank für die persönliche Mitteilung von Ihrer Wahl zum
Ministerpräsidenten . Ich wünsche Ihnen aufrichtigen Her¬
zens , daß Ihre Amtsführung dem Lande Bayern wie un¬
serem gemeinsamen deuischen Vaterland zum Segen gerei¬
chen möge und darf auch Ihnen gegenüber die Versiche¬
rung wiederholen , daß ich in der Erhaltung guter und ver-

1 trauensvoller Beziehungen zwischen dem Reich und Bayer»
stets die besondere Aufgabe meines Amtes erblicken werde ."
Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichsten Hochachtung bin
ich Ew . Exzellenz sehr ergebener gez. Ebert , Reichspräsi>
dent.

Auflösung der natroual -soziallstlschen Arbeiter¬
partei in Preuße « .

Berlin , 18. Nov . (WB .) Der amtliche preußische
Pressedienst teilt mit : Nachdem der Minister des Innern
Severing die angekündigte Auflösung des Eeheimbundes
Brandenburg und des Selbstschutzes Charlottenburg ausge¬
sprochen hat , sind nunmehr auch die national -sozialistische
deutsche Arbeiterpartei in Preußen , die nationale Spar¬
vereinigung in Verlin -Wannsee mit sämtlichen Landesver¬
bänden , Bezirks - und Ortsgruppen , auch soweit sich diese
als selbständige Organisationen betrachten , aufgelöst wor¬
den.

300 Milliouenanleihe der Stadt Magdeburg
in — Amerika.

Magdeburg , 18. Nov . (W .B .) Nach der „Magdeburgis -ben
Zeitung " hat die Stadtverordnetenvesrammlung der Aufnahme
einer 300 Millionenanleihe zugcstimmt . Sie soll in Amerika aus¬
genommen werden , da offenbar auf dem deutschen Markt solche
Betröge für Kommunalkredit nicht mehr erhältlich sind . Die
Bedingungen sind 5 Proz . Zinsen , 2 Proz . Tilgung nach zehn
Jahren . Die Stadt erhält eine Summe von etwa 40 000 Dol¬
lars in deutschen Mark Die Rückzahlung erfolgt ebenfalls in
deutscher Mark . ( !) — Auf diese Weise wird noch ganz Deutsch¬
land an Amerika verpfändet . Die Bedingung der Rückzahlung
in Mark ist geradezu skandalös und sollte von einer deutschen
Stadt nicht angenommen werden.

Aus Sladt und Land.
Ealw » den 20. November 1922.

Dom Rathaus.
(Schluß des Berichts.̂

Der Religionsunterricht  der Geistlichen für
die oberen Klaffen der Knaben -Volksschule wurde in fünf
Wochenstunden im letzten Winter im großen Zimmer des
Vereinshauses gegeben , da in den Volksschulen kein Raum
zur Verfügung stand . Zur Heizung des Zimmers wurden
22 )4 Zentner Koks verwendet . Der Ev . Verein bean¬
sprucht Ersatz seiner Auslagen , die auf 1500 Mark berech¬
net werden . Der Cemeinderat bewilligt diesen Betrag , je¬
doch sollen zur Erteilung des Religionsunterrichts wo-
möglich Räumlichkeiten der Volksschule zur Verfügung ge¬
stellt werden ; es solle ein Einvernehmen zwischen den Geist¬
lichen und den Schulen erzielt werden . Aus der Mitte des
Gemeinderats wird zugegeben , daß es sehr schwer sei, die
Religionsstunden im Rahmen der Stundenpläne
dener Schulen unterzubringen . Der Vorsitzende hat Schritte
getan , um den Unterricht in diesem Winter in einem Lo¬
kal der Volksschule zu ermöglichen . — Das Rektorat
des R e a l p r o g y m n a s i u m s und der Real¬
schule  ersucht den Eemeinderat zum Beitritt zu dem Be-
schluß des Elternrats betr . Beibehaltung von Kl . VII. Ver¬
schiedene Anzeichen kaffen darauf schließen, doß die Mini-
sterialabteilung für die höheren Schulen beabsichtigt , künf¬
tig nur noch 6klassige Schulen und Vollanstalten bestehen
zu lassen . Dies würde jedoch eine schwere Schädigung aller
derjenigen Städte bedeuten , deren höhere Schulen seither
Kl . VII hatten . Der Elternrat hat sich mit der Frage be¬
faßt und folgende Entschließung , die der Ministerialabtei-
lung vorgelegt werden soll, angenommen : Der Elternrat
der hiesigen höheren Schulen vertritt mit allem Nachdruck
die Forderung , daß die am Realprogymnasium und der
Realschule bestehenden 7. Klaffen bei einer beabsichtigten
Lehrplanänderung unter allen Umständen erhalten blei¬
ben . Der Lehrplan an den Massigen Schulen kann nur der
der Vollanstalten sein, da nur so den Schülern dieser Schu¬
len ein ungehemmter Uebergang an die Prima der Voll¬
anstalten gewährleistet werden kann . An dem insgesamt
12jährigen Lehrgang für die höheren Schulen ist unbe¬
dingt festzuhalten . Da die Unterbringung der Schüler an
auswärtigen Lehranstalten mit fast unerschwinglichen Ko¬
sten verknüpft ist, muß Gelegenheit geboten sein , die Schü¬
ler möglichst lange zu Hause oder wenigstens in der un¬
mittelbaren Nähe zu behalten . Nach kurzer Debatte , in
der zum Ausdruck kam, daß die hiesigen höheren Schulen
von ihrer seitherigen Höhe nicht herabgedrückt werden sol¬
len , stimmte der Eemeinderat der Eingabe des Elternrates
zu. Der Vorsitzende stellte noch fest, daß der Städtetag in
Horb eine etwas andere Stellung eingenommen habe . —
Zu der Quäkerspeisung  sind 165 Kinder ausgewählt
worden . Aus der Mitte des Gemeinderats wurden ver¬
schiedene Wünsche wegen der Zulassung der ausgewählten
Kinder geäußert . Nach den Vorschriften zur Speisung soll
die Auswahl ohne Rücksicht auf den Stand und das Ver¬
mögen der Eltern vorgenommen werden . — Die städti¬
schen Gebäude  sind bei der Eebäudebrandversiche-
rungsaustalt mit der Höchstsumme versichert und zwar mit
208 Millionen . Die Steuer hiefür beträgt 175 000 Mark.
Die ER . Sannwald und Störr  befürworten drin¬
gend auch bei Privathäusern einen Antrag auf Höchstver¬
sicherung . Die Kosten sind allerdings für manchen Haus¬
besitzer unerschwinglich , der Vorsitzende wird deshalb bei
der Eebäudeversicherungsanstalt dahin vorstellig werden,
daß die Höchstversicherung allgemein im ganzen Lande auf
alle Häuser sich erstrecken solle, damit eine Herabminde¬
rung der Beitragssätze erreicht werden kann . — Die Stadt¬
pflege und ebenso das Stadtschultheitzenamt sind mit Ge¬
schäften überhäust und bedürfen dringend einer Entlastung.



^ Der Eemeinderat bejaht das Bedürfnis und gibt seine Zu»
Stimmung zur Anstellung eines geprüften Hilfsarbeiters.
Der Vorsitzende teilt noch mit , daß ihm zwei Beiträge von
je 20 060 Mark zur Unterstützung Bedürftiger überwiesen
worden seien . Der Eemeinderat nimmt hievon mit Dank
Kenntnis.

5) Jahre Altveteranen -Derein!
Wenn sichs um die Wende dieses Monats zum 82 . Male

^Nieder jührt , daß die Württembergs ! in den Kämpfen um
Lhampigny unsterblichen Ruhm an ihre Fahnen geheftet
haben , dann darf auch der hiesige Altveteranen -Verein auf
ein bOjährigcs Bestehen zurückölicken . Es ist ja nur mehr
ein kleines Häuflein Krieger übrig aus jener großen Zeit
von 1870 -71 ( 18 Mitglieder zählt der Verein noch, davon
12 in unserer Stadt ) , aber sie haben treu und unentwegt

' bis heute zu ihrer Fahne gehalten und ihre großen Erinne¬
rungen gepflegt , so daß sich ihr Verein allgemeiner Achtung
u >0 >, so ofr er in die Oesicntlich 'keit tritt , sichtlicher Beliebt¬
heit in der ganzen Bürgerschaft erfreut . Wie verlautet,
deabsich" igt der Vczirksvervand der Kriegervereine unseres
Obrramts , diesen ältesten der ihm ungehörigen Kriegerver¬
eine besonders dadurch zu ehren , daß er am Sonntag,
den - 6. November,  nachmittags 3 Uhr im (geheizten)
Saale des „Badischen Hof " für sämtliche Veteranen des Be¬
zirks eine würdige Feier veranstaltet , zu der alle Kreise
der hiesigen Einwohnerschaft herzlich willkommen sein wer¬
den . Da die Veranstaltung als eine Kundgebung allgemei¬
ner dankbarer Sympathie für die immer weniger werden¬
de Blutzeugen einer großen Vergangenheit gedacht ist , so
wird sie hoffentlich allseits begrüßt werden und sich eines
regen Besuches erfreuen dürfen.

Die Nikolanskapelle in Ealw.
Als vor langen Monaten offenbar wurde , daß das schöne

Türmchen auf der Kapelle mit feinen echten gotischen Bildhauer¬
arbeiten und der fein ziselierten Silhouette unwiederherstellbar
durch den Zahn der Zeit zerstört sei, schien ganz Calw zu trauern.
Ueberall sprach man von der Brückenkapelle, da und dort wur¬
den Vorschläge gemacht, vom einen verteidigt , vom andern ver¬
worfen ; Rundfragen gingen herum , kurz es schien, als wären sich
die Calwcr bewußt , welch ein altehrwürdiges , von langen Ge¬
nerationen her behütetes Kleinod sie in der Stadt haben , das
durch unzählige Abbildungen in den letzten Jahrzehnten im gan¬
zen Reich bekannt geworden ist. In trüber Zeit erschien es als
ein gutes Zeichen alten Bürgerstolzes , daß man die wenigen bau-
künstlerischen Ueberlieferungen aus alter Vergangenheit wirk¬
lich mit Liebe und Treue pflegen wolle . In der letzten Gemeinde¬
ratssitzung wurde nunmehr beschlossen, mit Rücksicht auf die son¬
stigen Geldausgaben die billigste Lösung auszuführcn und die
alte Kreuzblume dem Kapelle aufzusetzen Da es vielleicht im¬
mer noch einen Weg gibt , diesen Beschluß zu revidieren , soll
nochmals auf die Wiederherstcliungsmöglichteiten hingewiejen
werden . Der bedeutendste Kenner derartiger Fragen , Professor
Fiechter in Stuttgart , ist es allerdings gewcfen , der s. Zt . davor
gewarnt hat , das Türmchen wieder einfach entsprechend dem
früheren Zustand kopieren zu lassen. Er hat als immer noch
bessere Lösung damals vorgeschlagen , die Kreuzblume einfach
vorne aufzusetzen, gleichzeitig aber gewünscht, daß ein erfahre¬
ner künstlerisch empfindender Architekt zu Rate gezogen werde,
der nach einer in diesem Fall gewiß nicht leick-ten Lösung suchen
sollte . Der Sohn unserer Stadt , Architekt Mäckle in Stutt¬
gart , erschien als der geeignete , und arbeitete e n -gc Vorschläge
aus , die dem Eemeinderat Vorgelegen haben . Professor Fiechter
hat vor wenigen Wochen auf der großen Versammlung des
Denkmals - und Heimatschutzes für Deutschland in Stuttgart
einen Vortrag über Restaurierungen gehalten und dabei im
Lichtbild gerade die Lösung der Wiederherstellung der Niko¬
lauskapelle durch Architekt»Mäckle als ein Musterbeispiel vorge-
führt , wie eine Ergänzung des Abgestorbenen aus dem Geist
unserer Zeit heraus gemacht werden müsse, und nicht in Anleh¬
nung an einen Stil der Vergangenheit , da unsere Zeit zwar

7) Der Weihnachlssurrd.
Von Hermann Kurz.

Der alte Philipp fuhr fort : Bei dieser muß er stehen
bleiben von Nachmitternachi , so früh es sein mag , bis zum
ersten Hahnenschrei , ohne umzusehen , was um ihn vorgeht,
und sowie er den ersten Hahn in der Nachbarschaft krähen
hört , keinen Augenblick früher und keinen Augenblick spä¬
ter , muß er Erde von seinem Fußtritt oder ein Kleidungs¬
stück von seinem Leib auf das Licht werfen , dann hat er den
Schatz . Versäunit ers aber oder macht 's nicht recht, so ver¬
sinkt der Schatz wieder in die Tiefe , und dann kann 's hun¬
dert Jahre dauern , bis er wieder zum Vorschein kommt:
denn nach seinem letzten Aussehen zu schließen , muß er
Heuer verblühen ."

„Wenn man aber keine Flamme sieht ", bemerkte Er¬
hard mit Lachen.

„Tut nichts ", erwiderte der alte Philipp und stieß ihn.
da er neben ihm saß, kräftig mit dem Fuß : „der Schatz ist
deswegen doch da , das Licht sieht nicht ein jedes Menfchen-

„Da werdet Ihr '» Euch heut nacht gesagt sein lassen,
hnaus zu gehen und den Schatz zu heben ", sagte Alex mit
mutloser Stimme zu ihm.

„Ich nicht ", erwiderte der Alte . „Was meines Amtes
nicht ist, da lass ' ich meinen Fürwitz , und zu was sollt ' ich
in meinen alten Tagen noch reich werden ? Ich hab 's ja
gut beim Löwenwirt , bei dem bleib ' ich und leb ' ich und
sterb ' ich. Aber für unseren Erhard wär ' so ein Kesselein
mit funkelnden Talern kein übler Fund auf die Wander¬
schaft "» " — - - - — -

noch die Form , aber nicht mehr die Seele jener Zeit wieder-
zugeben vermöge . Unser Auge gewöhnt sich, das ist zuzugeben,
allerdings nur langsam daran , wenn auf der Kapelle , die früher
gotisches Zierrat hatte , nunmehr ein Türmchen stehen soll, das
die Linie der modernen Architektur trägt . Aber warum stört es
uns heuzutage nicht mehr, wenn an einer guten gotischen Kirche
nachträglich ein guter barocker Anbau erstellt wurde ? Auch da¬
mals mögen die Bürger gestaunt haben , vielleicht auch standen
sie auf einem andern natürlichen Niveau des künstlerischen
Sehens und Empfindens , jedenfalls wurde es in früheren Jah¬
ren oft gemacht , und heute stört es den Beschauer nicht mehr.
Warum sollte das auch für die heutige Zeit nicht mehr gelten,
bloß weil die letzten Jahrzehnte in starrer Anlehnung an die
alten Stile nur in ihnen das Schöne sehen zu dürfen glaubten?
Mag man die Kapelle betrachten von beiden Seiten , von vorn
oder hinten , so wird offenbar , daß die Linie von der Wurzel
des Pfeilers her sich in einem großen Schwung nach oben ent¬
wickelt und in einer starken Spitze auslaufen muh. Die Kreuz¬
blume wird immer aufgepappt und kleinlich droben wirken.
Nnu wurde aber gesagt , daß das eine Lösung für den Augen¬
blick, keine endgültige Gestaltung sein sollte . Also eine Ver¬
tröstung auf bessere Zeit . Liebe Lalwer Mitbürger , ich bin Pes¬
simist genug anzunehmen , daß die Augen all derer, die heute
leben , diese neue Gestaltung nicht mehr schauen werden , und
daß unser Geschlecht eben doch das Zeugnis erhallen wird , daß
es für eine alte ehrwürdige Vergangenheit nicht die genügende
Liebe gehabt habe.

Nun wird aber entgegengehalten , daß in unserer Zeit mit
den Kosten gespart werden müßte , wo es möglich sei. Das ist
ein Einwand , der sich hören läßt . Immerhin hat man in der¬
selben Sitzung , in der Uber das Schicksal der Kapelle beschlossen
wurde , Holz verkauft , und dabei einen schönen Erlös erzielt;
sollte nicht ein kleiner Holzspon übrig lein , um auch der Kapelle
ein befriedigendes Gesicht zu geben ? Es ist ja nicht einmal der
Versuch gemacht worden , durch private Sammlung , wenn schon
die Holzerlöfe anderweit nötig sind, etwas aufzubringen . Es
muß auch gesagt werden , daß der Unterschied zwischen dem Auf¬
setzen der Kreuzblume und der Ausführung eines Türmchens
nach Mäckle nach Ansicht eines Sachkenners etwa 30 000 Mark
beträgt . Alio 4—5 Dollar . Das sollte eine Stadt wie Calw
trotz der sonstigen Not der Zeit nicht für ein altes Wahrzeichen
der Stadt aufwendcn können ? Eine andere Frage ist freilich
die , ob es möglich sein wird , die ganze Restauration der Kapelle
vorzunehmen , die einen größeren Aufwand notwendig machen
dürfte . Ehe der Beschluß des Gemeinderats zur Ausführung
kommt, wäre es vielleicht möglich , Architekt Mäckle oder Pro¬
fessor Fiechter zu einer Sitzung einzuladen und sich von sachver¬
ständiger Seite aus die Sache beleuchten zu lassen. Die Niko¬
lauskapelle wäre es wertl E . R.

Op?ertag der Reichsbahnen.
Zum Besten der durch die Geldentwertung und die da¬

mit verbundene , ständ g wachsende Verteuerung aller Le¬
bensbedürfnisse gefährdeten Eisenbahn -Erholungsheime,
Kinderheime usw . wurde am 6. November unter der Ei¬
senbahnerschaft im ganzen Deutschen Reich eine Sammlung
voranstaltet . zu der die Beamten , Angestellten und Arbei¬
ter allerorts in erfreulicher Weise beigesteuert haben.

Landwirtschaft und Technische Nothilfe.
Der Landesbezirk der Technischen Nothilfe für Baden

und Württemberg sieht sich veranlaßt , einige aufklärende
Angaben zu bringen , da anscheinend noch in weiten Krei¬
sen Unklarheiten über Wesen und Tätigkeitsbereich der
Technischen Nothilfe bestehen . Eine der Hauptaufgaben der
Technischen Nothilfe liegt neben der Aufrechterhaltung der
lebenswichtigen Betriebe im Streikfalle vor allem darin,
durch Elementarereignisse verursachte Notstände zu vermin¬
dern oder zu beseitigen . So hat die Technische Nothilfe in
wochenlangem Kampf mit hartnäckigen Moor - und Wald¬
bränden gestanden , bei Hochwassergefahr in aufopfernder
Arbeit dem Eindringen des Elementes erfolgreichen Wider-

„Jch will nichts von solchem Zeug ", erwiderte dieser:
„ich will mein Geld aufrecht bei Leuten von Fleisch und
Blut verdienen , und nicht bei hohlen Leibern in der Nim¬
merwelt ".

„Ich geht auch nicht hinaus ", sagte ein anderer . „Ich
auch nicht ! ich auch nicht !" riefen alle hinterdrein.

„Ich möcht ' auch nicht dazu raten ", sagte Alex zuletzt
und zögernd . „An dem blauen Licht kann man sich die
Finger verbrennen ".

„Oder am blauen Dunst ", sagte Erhard dem Oberknecht
ins Ohr.

Philipp zwinkerte mit den Augen gegen ihn . „Jeden¬
falls ", sagte er , „muß sich einzss vorsehen , daß er nicht das
Maul verbrennt , denn reden darf er kein Wort und keinen
Laut von sich geben , sonst geht der Schatz zum Teufel , und
er kann noch Gott danken , wenn das alles ist . So hat ein¬
mal einer gemeint , er Hab' den Schatz schon gefangen , und
wie er die Pelzmütz ' auf ihn wirft , schreit er dazu : „Mein
mußt sein !" Aber im Augenblick ist ein Wind aus dem
Boden gefahren , hat den Schatzgräber in die Höhe genom¬
men und weit sortgesührt . Zwischen Laub und Aestcn hat 's
ihn niedergesetzt , so daß er gar nicht gewußt hat , wo er ist,
nur das hat er gespürt , daß er nicht in seinem Bette liegt,
und hat sich die Nacht durch in Todesangst angeklammert,
bis der Morgen kommen ist ; dann ist er inn ' worden , daß
er im hohen Bergwald auf der höchsten Eiche sitzt, hat mit
Müh ' und Not ab dem Baum klettern müssen und ist schier
nimmer 'runter kommen . Zwei Stunden weit hat er gehen
müssen , bis er sich wieder in seine Heimat gefunden hat,
und wie er dann am Tag seine Pelzmütz ' geholt hat , so ist
kein Schatz drunter gewesen , sondern ein großer wüster
Pilz . Darnach ist ihm das Cchatzgraben vergangen "»

stand geleistet und Sturmschäden beseitigt . Die Landwirt,
schüft ist in größerem Maße Schädigungen durch „höhere
Gewalt " ausgesetzt , wie die Industrie . Die Technische Not¬
hilfe greift auch dann helfend ein , wenn bei völlig fried¬
lichen wirtschaftlichen Betriebsverhältnissen höhere Gewalt
den Vollbetrieb verhindert . So gehört zum Aufgabenkreis
der Technischen Nothilfe auf dem Lande die Bereitstellung
von Hilfskräften zur Einbringung und Bergung der Ernte,
wenn die Gefahr besteht , daß infolge zu früh eintretenden
Frostes wertvolle , noch nicht geborgene Rüben - und Kar¬
toffelmengen der Volksernährung verloren gehen . Solche
Fälle waren augenblicklich in einzelnen Teilen des Rei¬
ches gegeben . Auch der Landesbezirk Baden -Württemberg
hat sich gerade in letzter Zeit auf Ansuchen veranlaßt gese¬
hen , im benachbarten Baden mit Genehmigung des badi¬
schen Jnnerministeriums , die Technische Nothilfe in der
Landwirtschaft an verschiedenen Stellen einzusetzen , da
Mangel an Arbeitskräften eine noch rechtzeitige Einbrin¬
gung der Ernte zur Unmöglichkeit machte . In Bayern , in
der Gegend von Würzburg und Schweinfurt , sind bereits
annähernd 100 060 Zentner Kartoffeln durch Nothelfer ge¬
borgen worden . Auskunft über die Technische Nothilfe in
der Landwirtschaft erteilt die Landesbezirksleitung in
Stuttgart , Moltkestr . 22 und die Ortsgruppenleiter , die in
allen Oberamtsstädten Württembergs ihren Sitz haben.

DiehaLtrieb von Schlachtviehmürklen.
Auf Grund des Viehseuchengesetzes wird der Viehabtrieb

von Schlachiviehmärkten , sofern er nicht zur Schlachtung
oder zum Auftrieb auf andere Schlachtviehmärkte erfolgt,
verboten . Ausnahmen von dem Verbot kann die Orts¬
polizeibehörde des Marktorts oder in ihrem Auftrag die
Schlachthosdirektion zulassen , wenn der Tierbesitzer sich ver¬
pflichtet , das vom Schlachtviehmarkt abgetriebene Vieh
am Bestimmungsort auf die Dauer von 8 Tagen der polizei¬
lichen Beobachtung zu unterstellen , das Eintreffen des
Viehs am Bestimmungsort bei der zuständigen Polizei¬
behörde umgehend anzuzeigen und die entstehenden Kosten
zu tragen . Die Ortspolizeibehörde oder Schlachthofdirek¬
tion hat die Tiere zu kennzeichnen — Rinder . Kälber und
Ziegen durch Haarschnitt in Form eines deutlich sichtbaren
Kreuzes in der Lendengegend , Schafe und Schweine durch
ein mit haltbarer Farbe in der Nackengegend angebrachtes
Band — und die Polizeibehörde des Bestimmungsorts , die
für die Durchführung der polizeilichen Beobachtung zu sor¬
gen hat , auf kürzestem Wege von dem bevorstehenden Ein¬
treffen der Tiere in Kenntnis zu setzen.

ErnShrungsm nister Keil über die Drotoerforgunk'.
(SED ) Stuttgart , 17 . Nov . In der Nachmittagssitzung

kam der Finanzausschuß des württ . Landtags
an die Beratung der Titel 13 bis 15 , Kapitel 31 Landes-
versorgunosstelle und Beitrag zum Wucheramt . Berichter¬
statter Pflüger wies hierbei auf die nun erfolgte Herab¬
setzung der Getreideumlage hin und glaubt , daß das so her¬
abgesetzte Soll geleistet werden könne . Ernährungsminister
Keil  schildert die Lage der Brotversorgung  als
sehr ungünstig , was durch die schlechte Ernte im ganzen
Reich verursacht sei . Zweieinhalb bis drei Millionen Ton-
nen Getreide müssen aus dem Ausland eingeführt werden.
Also mehr als die ganze Umlage beträgt . Dabei stoße man
aber bei der schlechten Finanzlage des Reichs auf große
Schwierigkeiten . Für die Brotversorgung erscheint die
Getreideumlage heute noch viel notwendiger , als zu dem
Zeitpunkt , da sie beschlossen wurde . Die Ablieferung sei
bis jetzt ungenügend . Neben der Verzögerung der Ernte
durch die Witterungsverhältnisse habe die Frage der Ent¬
scheidung über den Preis und über das Umlage -Soll die
Ablieferung verzögert . Vis jetzt seien 18 000 Zentner ab¬
geliefert , in den letzten Tagen habe eine bessere Abliefe¬
rung eingesetzt . Der Ablieferungstermin für das erste
Drittel sei auf den 30 . November verschoben worden und

Einige lachten , andere drückten durch Worte und Ge¬
bärden ihr Grausen aus.

„Ich mein ' übrigens , es sollt ' nicht so schwer sein , dem
Schatz da draußen beizukommen ", hob nach einer Weile der
beharrliche alte Erzähler wieder an . „Sonst ist gewöhnlich
ein schwarzer Pudel oder so etwas dabei , aber ich Hab' die
beidemal nichts der Art wahrgenommen , und da wäre es ja
fast ein Kinderspiel . Freilich , wenn so ein schwarzer Hund
dabei liegt , so muß man sich's gefallen lassen , daß er einen
mit feurigen Nollaugen , so groß wie Pflugräder , immer¬
fort anglotzt . Aber dem das Glück vergönnt ist , der muß
eben das Herz in die Faust nehmen und muß denken : „Glotz'
du , so lang du willst " ; nur darf er 's nicht sagen , dann kann
ihm der Pudel nichts tun . Möglich wür 's auch , daß eine
schwarze Kröte dabei hockt, denn das kommt auch manchmal
vor , ich hab 's natürlich nicht so scharf in acht genommen.
Aber man muß sich eben nichts aus ihr machen , wenn sie
auch pfaucht oder einem zwischen den Füßen durchspringt ".

«Ich glaub ', der Justine wird 's übel !" rief eine der
Mägde . Das Mädchen , das mit starren Augemarnd unter
sichtbaren Beklemmungen an dem Munde des Erzählers
gehangen hatte , ohne die Zwischenreden der anderen zu be¬
achten , war bei den letzten Worten wie von einer Ohnmacht
befallen worden . Ihre Augen schlossen sich, und der Kopf
sank ihr auf die Brust . Ehe man ihr aber zu Hilfe kommen
konnte , erhob sie den Kopf wieder , öffnete die Augen und
sagte , sich gewaltsam zusammennehmend : „Bei solchen Re¬
den ist 's kein Wunder , wenn man eine Anwandlung be¬
kommt ".

(Fortsetzung folgt .)



es muffe bis zu diesem Zeitraum mit allem Nachdruck da¬
für gesorgt werden , datz das erste Drittel hereinkomme . Die
Bezirke , die in der Ernte besser abgeschnitten haben , sollen
voraiigehcn . Der Minister erwartet , datz die Landwirt-
schastskammer und die landwirtschaftlichen Organisationen
die Ablieferung sördrrn und keine Hemmungen bereiten.
Die Sachverständigen glauben , datz bei einem vollständig
neuen NerteUungsstistem unter Berücksichtigung der haget-
geschädigtcn und vollständigen MitzernteLezirke die Umlage
hereingeüracht werden könne . Die gesetzliche Untergrenze
könne hierbei nicht ignoriert werden . Der Minister bittet
die Landwirte um ihre Bereitwilligkeit zur Ablieferung.
Ein Redner des Zentrums erklärt den Milchrückgang mit
der schlechten Oehmderr .te . Der Druschsrtrag beim Ge¬
treide sei minimal . Ein Redner des Bauernbundes aner¬
kennt die Herabsetzung des Umlagesolls , die Verschiebung
des Ablieferungstermins und die Neueinteilung , glaubt
aber , datz dem Unterstützungsapnell des Ministers entsvro-
chen nicht werden könne . Der Einschränkung der Viehausfuhr
stimmt er zu . Die Steigerung der Preise liege in der
Geldentwertung . Um die Milcherzeugung zu fördern , rät
er die Gewährung von Prämien . Mit dem Vorgehen des
Ernährungsministers in der Kartoffel - und Obstversorgung
ist er nicht einverstanden . Ernührunosminister Keil nimmt
Stellung gegen die Behauptung , datz die Getreideumlage
eine einseitige Belastung der Landwirtschaft sei . Der An¬
teil der Ablieferung sei nur ein geringer Prozentsatz der
Eesamternte . Zur Preisfrage erklärte der Minister , datz
weite Schichten der Bevölkerung auch kein Weltmarktein-
komm »n beziehen . Die Beamten des Wucheramts haben
die Aufgabe , gegen Preistreibereien vorzugehen , woraus
sich ihr Vorgehen gegen den Obstauskauf der Brauereien
erklärt . Die Vichhandelsscheine feien in verminderter
Zahl wieder ausgestellt worden . Von 2517 Anträgen wur¬
den 1802 genehmigt . Bei der Kartoffelversorgung wur¬
den 1865 Gesuche gestellt , 298 Handelsgesuche und 456 An-
kaufsgesnche genehmigt . Ein Redner der Demokraten hält
e--. ür zweckmäßig , das Umlagesoll auf die Gemeinden um¬
zulegen und ihnen die Unterverteilung zu überlaffen . Die
Verweigerung der Landwirtskbaft zur Mitarbeit hält er für
einen Schaden der Landwirtschaft . Die Agitation des
Bauernbundes wirke volksverhetzend . Ein Sozialdemokrat
sieht die Ursache der Ernährungskrise in der Aushebung
der Zwangswirtschaft und polemisiert scharf gegen den
Bauernbund . Damit vertagt sich die Beratung auf Sams¬
tag 9 Uhr.
Die Musikw '.ffenschast an der Landesnniversititt.

Tübingen , 17 . Nov . Musik und Musikwissenschaft in
Tübingen treten zurzeit in ein neues Stadium ihrer Ent¬
wicklung durch den weiteren Ausba udes hierfür Vorhan¬
denen und das Schaffen neuer Einrichtungen , die sich nötia
machen , da nach der neuen Promotionsordnung die Musik¬
wissenschaft nun auch hier zu den Fächern hinzugekommen

ist , in denen die Doktorwürde erlangt werden kann , sei cs
als Haupt - oder Nebenfach . Der Vertreter der musikali¬
schen Fächer ist Universitätsdirektor Professor Tr . Karl
Haffe , der auf dem Gebiet der praktischen wie theoretischen
Musik , sowie auf dem der Musikgeschichte eine ausgebreitete
Tätigkeit entfaltet . Auch als bedeutender Komponist hat
sich Prof . Haffs schon in weiten Kreisen einen Namen er¬
worben . Durch seine Initiative ist bereits das musikalische
Institut der Universität in den Grundlagen geschafsen . Die
Räumlichkeiten , darunter der schöne geräumige Pfleghof¬
saal mit der angrenzenden Kapelle und weitere Neben¬
räume sind in geeigneter Weise ausgestaltet , ein Konzert¬
podium ist errichtet und eine moderne Orgel (Walker ) mit
21 Registern aufgestellt worden . Flügel stehen zur Ver¬
fügung . Eine Spezialbibliothek für das sich nötig machende
wissenschaftliche Seminar soll demnächst erstehen.

Wlnterhil e.
(SCV ) Aus Baden , 18 . Nov . Die Backerinnung Karls¬

ruhe hat beschlossen , monatlich 300 — 400 Laib markenfreies
Brot der Winternothilse zur Verfügung zu stellen.

Arbeitslose in der Schweiz.
(SCB ) Vom Bodensre , 18 . Nov . Die Zahl der gänz¬

lich Arbeitslosen in der Schweiz beläuft sich Ende Oktober
1922 auf 48 218 , wovon 16 581 unterstützt werden . Teil¬
weise Arbeitslose waren zu diesem Zueitpunkt 21 585.

*

Lo . Hornberg , 15 . Nov . Auch unsere Gemeinde fühlte
die moralische Verpflichtung , zu Ehren ihrer acht im Welt¬
krieg gefallenen Söhne ein würdiges Denkmal zu errichten,
welches am vorletzten Sonntag unter zahlreicher Beteili¬
gung von nah und fern feierlich eingeweiht wurde . Nutzer
dem erst vor einigen Wochen gegründeten Kriegerverein
Hornberg waren noch 8 Kriegervereine und Abordnungen
mit ihren Fahnen erschienen und gaben der Feier ein fest¬
liches Gepräge . Auch die Bezirksleitung Calw lietz es
sich nicht nehmen , dem Weiheakt beizuwohnen . Herr Schult¬
heiß Lutz sprach die Begrützungsworte und übernahm das
von Herrn Bildhauer Schneider  aus Oberhaugstett her-
gestellte Denkmal in den Schutz der Gemeinde Hornberg.
Herr Pfarrer Kicser -Zwerenberg hielt die Festrede . Herr
Hauptlehrer Reiber -Hornberg sprach zu den Herzen der
Jugend , während Bezirksobmann , Herr Oberreallehrer
Küchle -Ealw ergreifende Worte der Ermahnung zur Einig¬
keit und zur Mitarbeit am Aufbau unseres niedergeschmet¬
terten Vaterlandes an die Versammelten richtete . Mit der
Niederlegung verschiedener Kranzspenden fand die schöne
Feier , in welche gut geschulte Gesänge der weiblichen Ju¬
gend Hornbergs unter der tüchtigen Leitung des Herrn
Hauptlehrer Reiber  eingeflochtcn waren , ihren Abschluß.

(SCB ) Beffendorf . OA . Oberndorf , 18 . Nov . Dieser Tage
hat ein Landwirt noch Weizen eingeheimst , der bisher we¬
gen des andauernden Regenwetters nicht geschnitten wer¬

den konnte ) die Frucht war aber noch keineswegs verdor-
den.

(STD ) Mehrstetten . OA . Münsingen , 18 . Nov . Eine
vom Pfarramt veranstaltete Kartosfelfammlung für die
Stadtmisston und das Karl -Olga -Krankenhaus in Ltutt-
gart und zugleich für die Anstalten in Wilhelmsdorf hat
150 Zentner ergeben.

(SCB ) Heideuheim , 18 . Nov . Der Waffcrzins beträgt
das 170fache des Friedenspreises , Gas kostet 43 -4t pro Ku¬
bikmeter , Licht 00 -4( , Kraft 65 -4l für die Kilowattstunde,
Erobkoks 920 -4t . Vrcchkoks 050 -4l . Perlkoks 700 -4t, Ciies-
koks 550 -4t pro Zentner ab Gaswerk.

(SED ) Ulm , 18. Nov . Freitag sielen fast zu gleicher
Zeit an der Mittelschule und an der Realschule je ein Fen¬
ster über dem Hauptgang herunter . Eines traf einen
Schüler , der schwere Verwundungen am Kops davontrug.

(SCV ) Von der bayerischen Grenze , 18 . Nov . In Eber-
mer ".en wurde das 5jähri "e Söhnchen eines Landwirts be ' in
Dreschen von der Transmission ersetzt und so übel zugerich¬
tet , datz es starb . — In Neuburg wurden in verschiedenen
Häusern zwei in Fenstern eingebaute Luftventilatoren ge¬
stohlen im Werte von je 60 000 -4t . — In Moorrain wur¬
den aus einem Stall 3 Schafe gestohlen und gleich an Ort
und Stelle geschlachtet . Die Diebe ließen nur die abge-
schnittencn Köpfe der Schafe zurück. — Zu schweren Plün¬
derungen kam es auf dem Viehmarkt in Holzminden , wo
die Händler für junge Schweine Preise forderten , die den
Käufern zu hoch waren . Die Menge stürzte sich auf die
Händler . In wenigen Minuten eigneten sich die Plünderer
alle Schweine an , ohne einen Pfennig zu bezahlen.

Geld-.PM -und LallLwM'gsi.
Der Wert der deutschen Eo !d-- und SUbermiinzen.

Berlin , 18 . Nov . Der Ankauf von Gold für das Reich
durch die Neichsbank und Post erfolgt in der Woche vom
20 . bis 26 . November unverändert zum Preise von -4t 20 009
für ein Zwanzigmarkstiick . -4t 10 060 für ein Zehnmarkstück.
Für ausländische Goldmünzm werden entsprechende Preise
gezahlt . Der Ankauf von Neichssilbermünzen durch die
Neichsbank und Post erfolgt ebenfalls unverändert bis aus
weiteres zum 450fachen Betrag des Nennwertes.

Märkte.
(SCB ) Oehringen , 18 . Nov . Auf dem Viehmarkt

kosteten Kühe 10— 100 000 »1t, Kalbinnen 110 - 140 000 »tt,
Jungvieh 48— 85 000 -4t.

(STB ) Nürtingen , 18 . Nov . Dem Schafmarkt  wa¬
ren 1189 Stück zugesührt . Verkauft wurden 408 Stück . Es
kosteten : Hämmel 20 — 25 000 -4t. Lämmer 11 500 — 17 500,
Mutterschafe 12 500 - 17500 , Vrackschafe 7500 — 11  500 -4t
pro Stück . Der Handel war bei steigenden Preisen langsam.

Hür die ScsirNtlertuntz verantwortlich : Ltto Seitmann (Latw.
Druck und Verlag »ec Ä. Oelschläaer f -en Slkchdruckerel Vilm

Seorrrenöum Calw.
Mittwoch,  den 22 . November , abend » 8 Uhr:

Dortrag LkLÄL " EudrunUed
Hiezu iit Jedermann freniidl ' chlt eingeladen.

Calw , den 19. November 19 2. Der GrorgenSumsrat.

U « Mi
<a>w eimlrchen Heeresbeständen ) loch, und

-LIVP -brik ritzsrei, Grütze ca 20- /22-, für P ' crdc - und
Sckla decken verwendbar , auch zum Umarbeiten flirrt äntel

Eriche ca 1431 .-0, a 's Pferde e Ire, Schiafüccke, Belbp .nch
wich zum llmarbeite » für KinücrlOeiüer gcc.giiet, « ruck
Nb . 1400 . - E >» ko !r, -,pn »,pcrnf,na, , rcineWolle.
Vollen iiineearbeiletesklUtfbUUr ^ vf - j/ru . iiur s. mngc
k äilme Leute, Stück Mk . 8000 . — dazu paffende kurze,
umgearbeitete Eportho e aus gleichem Woü tost, Stück» . Se»,r«tS».k>.M8LLWL
SlO '.— dto . in leichterer Qualität Stuck Md . 4200 .—
allesporlo -u vcrpacknngs >rei,gcge»Nachlia,iue,jolangeBor . .»t.

Postscheck 6 .41, Fern p echer 12ISI.

Fritz Hosfmann,
Fellbach AMT

Auf meinen morgen Dienstag ciutreffeuden grotzen Trans-
port erjlkt ., kleiner , inUUerer u. starker

MK HMMkMk
MellOWersHMM
(echte Hoger , zur Mast weitaus bej .geeignc ' e Tiere)
nehme ich j^ on Bestellungen zu billigst. Tagespreisen entgegen

18 Jahre altes

Fräulein
sucht Stellung auf einem
hiesigen ooer m der Nahe
dcslnoächcn Büro zu jojor-
ltgeni E .ulri t. Stenogra¬
phie und u-m.chinensri,reiben
kaue ms Anjaiigspone » ui
Frage.

Gefl . Angebote sind er¬
beten unter S . A . an dir
Gejchäjtstzelle ds . Bi.

Suche zum iosorlige»
Eintritt eine» krätzigen

PMe-Kircht
dcr gul nitl drr Kundschaft
uiiizligelM verlieht

Wilh .Viiider .Ob .Miihle.
Aidlingen OA .Böbl » gen

W. MMMtki.
MMer Versammlung
Dienstag , 2 l. Nov . abends
8 Uhr im , Badi,rhr » Ho, *.
Tagesordnung : Genie .»de-
ratswahl . Zahlreiches Er-
ichcinen wird erwarbt.

BWren !!!
Am 17. ds Alts , ging in

eine!» Wagen 4. Masse von
Piorzheiin nach Laiiv oder
aui dem Wege o. Bahnhot
bi» Meggermerstcr Jourdun

1 Wring
GordiMP.'alin-Nastirl
ud emem BriLanlen,
ge.atzt WS"verloren.

2-er ehrliche Fmocr w .ro
gebeten, denjctben gegen glilc
Belohnung abzageben bei
Metzgcriiicislcr Iourdan,
Calw oder Frau Beck,
Pforzheim , Westliche 65.

WniMilien
reichhaltiges Lager

empsiehlt

Zttw Wische,
BiMem.

D imlinzstrag « 8.
Fahrrad - »nd Näh-

uiaschineuvtschä, «.

Ealw , den 18. November 1922.

Todes -Anzerge.
Teilnehmenden Verwandten »nd Bekann¬

ten gehen wir die schmerzlicheNachricht, daß
u :i er lieber Pater . Schw >cgcrvat -r, Grotzvalcr,
Schwager und Onkel ^

FMrilisMM P
im Aller von 80' /. Jahren von seinem schivc-
re» Leiden erlüg wurde.
Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Serd . Waller , Zugführer.
Beerdigung heute  Montag nachm. 3 Uhr.

Attöulach , den 20. November 1922.

Danksagung.

- Für die vielen Beweise herzl'cher Teil-
nähme , die wir be,m hmfchcidcn meines lieben
Mannes , unjercs giue» Baiers , Echwieger-
vaieK , Grotzvalers und Bruders

erfahren durften , für die zahlreiche Begleitung
von Oral) und Fern zu lemcr letzten Ruhe¬
stätte, jür die trotlre .chcn Worte des Herrn
Geistlichen, den e senden Nachruf der Herren
Blaich und Zccb, den ernrheiideii Gesang des
Herr » HanpOehrer Eder .p.icher mit sen» !!
Sanaerii , den Herren Ehrcimäger » n. Kranz,
speiwen sage» w.r aus diesem Wege Herz-
lichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

N

'tt

Calw . 18. Nov . 1922.

Danksagung
Für d e vielen D

Beweise Herz icherTc l»
nähme , die wir aei dem
Zdiiijckeidc» unseres
L ebiingsersahren ünrf-
le» und jür die vie e
Blühe dcs .HerrnDoliior
Bieiitlicker und tzir die
scgeiisreichcnWvrlc des
Herr »StadIpt »rrerLetz.
kus >o>v e jur die v eien
B >»»ie»>p»nücii lagen
wir aus dm,ci» Wege
un .erliherziniiigst Dank

Die tleitraneriide»
Hinlerbliebenc »:

Hermann Kölle
m »t Frau Luise

geb . Ne »1,chler.

Resiersestzöst
wird cingerichlci. Lade» nicht
nötig . Für Baren w>cr bO
bislOÜUOOMk .crjor »er i h.

Gefl . Angebote unter D .C.
8920 an Rubol , w .offc,
Dresden.

werden zu folgenden Preisen
eingckaiitz:

Kupfer M . 860 . - p. Kg.
Me,sing „ 600 .— « ,
Zink u . Blei M . 450 .—

per Kilo iranim
Zinn von M . 1500 .—
dis M . 2000 . - p. Kg . bei

o s d z i a l,
Pforzhrim,

Klosterniüylgaffe 6
Eck öden, Telefon 2681.

Flaschner »nd MelaUver»
draucher werde » bevorzugt.

Rasch berichtet
das , »Caiiver
Tagb wi ' über
alle w>ssens.
werten Bor»

kommnisje l

Nülh»ie iaiseireseiie Preise
zahle ich wegen dringend . Bedarf an

Ha,en ^Kanin Katze»^ Rehe

Fuchses Dachs

Ziegen s Eichkätzchen

Niarüer f Iltisse Bisam -R s Wiesel , w.

Best,? Quelle snr
Händler.

sowie alle
Arten Felle

Beste Quelle für
Lager.

Eigene Kürschnerei.

Ptlrmmhm z. Leipziger Mm
Stuttgart , Rotebühlstr. 3.

nächst Künigftr .. Fern .precher 7649.
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